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»Aus ie- Stun. 

« :-;ivei Getreide Eteoators in 
Denteii brannten zusammen nieder. 
Auch zwei Geschäftsbiiuier und eine 
Wohnung W znnc Raub dei M 
Wohnung W zum Raub der 
Flammen W zehn Stunden lang 
der Feuer-wein trotzten 

« Durch einen Schlag unless- 
Kinn qetödtet wurde Parter Wal- 

kiierxs von Glenville Waltliei-:, der 
ein Conntysnpervisor war, hatte Dr. 
Vailen begleitet als dieser die Farin- 
wohnnng von Jobn Mai-neu niean 
Schmiarti nnter Quarantiine stellen 
wollte Kanten wollte jedoch von 
Qnamntiine nichts wissen, nnd ge- 
rieth er besonders mit Waltlnsriz in 
heftigen Wettstreit der in Thätlichi 
keiten ansiartete Tal-ei versetz- 
te Namen dein Sichensiser ei 
nen heftigen Schlag gegen dac- 
ttinm der die tiinniade brach 
nnd dac- Niickarat erschütterte 
Da-. qeichab mn 29 Sept Ain da 
ranfioi aenden Montag trat Lcilnnung 

J ein, nnd schritten die Aerzte als letz 
« 

tes Mittel zn einer Operation, aber 
es- liaii nicht« und am Freitag hauch- 
tc Walthers sein Leben mis. Kann-is 
wurde verliastet Der Verstorbene 
war etnin .-5 Jahre alt nnd hinter- 
lasit ime »amilie 

-·«-·Ws-. .- 

l § Tulnth, Minn., d. 12« Lskt 
Ein ichneidcnder Blizzad mit über 

»F Minneiota und Wisconsin dahin Ein 

I- Fuß Schnee fiel stellenweise 
s § Hat-anei, Culm, d· ll. Lit. 

Diese Stadt-wurde hextc früh von 

einein furchtbaren pfui-m heims 
; Grundidee jevt gen Florida zieht 

Elektrifche Drähte nnd Bäume wur- 
den massenhait niedergerissem nnd 

! viele kleine Fahrzeuge im Haer 
s» find qekcntert und unter-gegangen 

x oder geftrandet Bewohner entlang 
, der Floridakiiste wurden telegmvbiich 

acwomt 

§ seen Wein Florida, d. 12. Lit- 
Hier m der Stadt wurde großer 
Schaden an Gebäuden verursacht 
durch den Sturm. Es sollen Un bis 
70 Boote nnd Fahrzeuge entlang der 
Lüste untergegangen Fein. nnd lsei 
iirchtet man daß viele Menschenleben 

verloren ginaen 
,- 

Epcualloktcspoudeu;. 
El Iwane d ll Lllnlslm 

Tre Jene-it schreiten neian Zu 
geht e-. auch uut den Zandnnqeln 
Vor lks und TI» Jahren wallte nennst 
mais nulfeu uml) lldreu nun Den 
Zaudluiaeln Heute wird eLs nlwu 
unt anderen Anat-u auaeielpeu lfp 
Jaer Zurück uerliefzeu du- Leule die 
Saudlniaelx Mute möchte sich Maus 
cher ;n den Zaudluiaelu zurückwün 
scheu Ja, die Jetteu find tust-ander- 
l«ch! Nun lomuu e-:- la auch 

M darauf an, mer au! der 
»Fort-I umnutx les-het- malnue Die 
ssck asnsr Jener luerj heute mau- 

I ncu luer Deutschl-. Ja, Deut- 
Ische Hand, und deutsche-I Blut, dass 
tllul der ganzen Gegend aut! Nun 
wollen nur uuis Ia auch umlll nicht 

L gerade uIit den Formel-u aus »Aqu 
user l Land« veralriclpem alter nur 
laut-neu doch auch nul nach Zu 
Drisclu luau hier vnu 20 bisxs LI Vu- 
plpel Weizem uud nat-u ist auch gut 

gerade so aut als vieles auf schme- 
rvm Land. Es hat noch dass Gutt- 
daß umu gute Weide und Heu in 
Fülle bat und Milchkiihe halten kann 
Dic- nulen Tcsulscheu thaten wohl an 
den Saudhiiqelu bei Et. Libom fest- 

d zuhalten 
Ernst Anna 
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Nest auptquartier de 
Deutsche-, ded. ich sen Wirthlchqft 
un J J Ill- e, m man die zu- 
snksmmeudce edle-us findet, un 
m die ausselmlmsteu mäuke uns 
di e feinsten Eisen-es et- Ist-räch- 
sud. 214 U sie Sirt e. 
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Dir Bairrn im Kaisermtmöver. 

Einem großen Theil der baieris 
schen Regimenter ist in das Kaiser- 
knattöver Gelände Faßbier nachge- 
siihrt worden, das die Truppentheile 
aus- Kantinen Erfparnissen beschaff- 
ten. Jeder Mann bekam, wie die 
Marine früher ihren Grott, so twenn 
zur Ruhe übergegangen war) feine 
bestimmte Biermtion Bei der,Ver- 
handlung» iiber einen ntilitäriichen 
Delinquenten, der disziplinnrifch be- 
straft werden sollte, entwickelte sich 
in einem Baiern « Binsak folgendes 
erträgliches Zwiegespräch: 

Hauptmann: Einsperren können 
wir den Mann jetzt nicht. Feldntebel: 
aber für drei Tage ltektnntnt der Ne- 
sewist Meiner nnr Wasser nnd Brot 
auch keinen Tropfen von dem schüttelt 
Bierle 

Feldwedel: Verzeilten Sie Herr 
Hauptmann Der Mann ist Linn-Al- 
koktolisr 

Hauptmann: Dann kriegt dass 
Biikschel Vie· zn Inufem bis e-:- ver- 

platzt 

Vertilgt 
Jst dte Nation-Himm- 

tiou des D. A. N. B. 

Stellungnahme zur Prshibii 
tisne - Frage. 

Cincinnati, 6. Oct. Dan! der 
sleißigen Arbeit, die seitens der ve:-· 

schiedenen Illusschüsse entwickelt wur- 

de. konnte die fiinite Convention des 
Deutsch-Vlmeritanifchen Nationalbuni 
des- schon gestern Nachmittag, also 
einen Tag sriider als urscrunalich 
vorgesehen war, zum Abschluß ge- 
bracht werden. Ein Theil der Tele 

guten trat daher schon gestern Abend 
ie Nückreise an, während der Rest 

einem im Busineß Men? Cluv ab- 
gehaltenen Bantett deiwohnte, das 
ihnen zu Ehren vom Lotulcomite ver- 

anstaltet wurde und einen glanzen- 
den Verlauf nahm. 

Folgende Beschlüsse kamen zur 
Annahme: 
»Ja Anbetracht dessen, daß die Re- 
gierungen zur Begründung der stetig 
wachsenden Flottenauggaben erklären, 
daß sie einer starlen Flotte zum 
Schutze des iiberseeischen Handels be- 
dürfen, daß aber die iiberseeische 

andelgslotte der Ber. Staaten zur 
eit nur aus els Dampsern besteht, 

o sei es beschlossen. demCongresz zu 
einpsehlen, ·die Förderung unserer 
Handelsslotte anzustreben und so 
nicht nur den tvirthichastlichen Ver- 
hältnissen unseres Landes, sondern 
auch der seeundschastlichen Völlerans 
näherung zu dienen«. Jn dieser 
Form wurde dann der Passus ange. 
nomrnen 

chksl Denkswcllscsckch 

Pros. Richard lenkte dann die 
Aufmerksamkeit der Delegater aus 
die von den enalischen Generälen 
beziehungsweise Admiralen North- 
clisse, Bekessord nnd islose bei 
einem Bauten acmaclxien Angrisse 
aus Deutschland nnd isberhnnpt aus 
die von englisch-r Zeiss betrieben-.- 
Deutschenhetzerei und bewirkte Di: 
Annahme eines Beichlnsiei, demge- 
mäß der stehende Ausschuß fiir Fri- 
densbestrebungen nnd intenkrnionale 
Beziehungen die Vollmacht erhält, 
derartigen Angrissern nach lieben-in 
kunst mit der sitelntive des Natio 
nalbsindes, in der englischen Press: 
zu begegnen. 

« 

Unterstiihuvg mitsam- Schulen-. 
Ein Antrag des Delegaten Gitter- 

Newatt, daß in allen Stadien, in de-« 
nen deutsche Schulen bestehen, diesesvoni 
den dem Nationnlbunde angegliedetteni 
Vereinen, falls solche in den betr. 
Städte-i vorhanden sind, unterstützt 
werden sollen, wurde angenommen 

H-— 

Der D. I. Nationen-und nnd seine 
Stellungnahme zur Peohibitienes 

Heide-mes. 
Ieise Indern-sen un net-sele- set-us 

Des Isslsksmi ine- Ies streh- 
jsauvepukut 

Wir Halten uns an eine strenge ve- 

Igung der Gesetze, Gesetze deren Be- 
1 uns nicht ekzwungen werden kann, sckten vor vornerheeetn nicht er- 

en werden. Brauen Destillateute 
u Wirthe sollten dazu angehalten 
werden Weinen, ihr Gen-We nach le- 
dee Richtung Hin so zu Massen-ihres M nennsnrsswn 

unmaszigkeit zum Zwecke der Vergrö- 
ßerung ihrer Einnahme aussordern 
oder dazu beitragen, sind des ihnen 
erkheilten Privilegiums unwiirdip 
Auch die Gewohnheit des sog. «Treat- 
tingE sollte vorm Uebertriebenwerdes 
bewahrt werden können. 

Wir vertreten und befürworken 
mäßige Gewohnheiten. Die bedauer- 
liche amerikanische Gewohnheit des 
»Treating« ist in unseren Kreisen 
freiwillig aufgegeben worden. Män- 
ner, deren Appetit ein Zügel durch 
Gesetze angelegt werden muß und 
die sich von Anderen vorschreiben 
lassen müssen, was sie essen oder trin- 
ken dürfen, betrachten wir als mora- 

lische Schwächlinge und nicht als 
witrdige Bürger einer großen Redu- 
blik. Nur in freier Wahl zwischen 
dem Bösen und Guten, dem Unter- 
scheiden zwischen Recht und Unrecht 
wird der beste Typus ganzer und 

wodrerMiinnlichteit entwickelt. Probi- 
-diiion führt, wie »verbotene Früchte«, 

gerade zu jener ilnmäßialeit, die sie 
zu verhindern sucht. 

Prohibition, wo immer sie auch ein- 
gesiihrt worden ist, selbst sogar im 

dltesten Prohibitionsstaat Maine, hat 
sich als ein ungeheurer Humbug und 

« 

unbeschreibliches Zwitterding, stets 
« 

nur als Mißerfolg gezeigt. Wir sind 
Gegner des Unrechts, legitime Ge- 

schäftsbetriebe ihres Einkommens zu 
berauben, ohne Aussicht auf Ersatz 

Tdes ihnen durch tin-gerechte Gesetzge- 
«bung zugefügten Schadens Lokal- 

Option bekämpfen wir als prohibitive 
Maßnahme und wir glauben, daß 
gut regulirte Lizenzgesetzgebung je- 
denfalls den Volkswillen wirksamer 
ausdrücken tann als irgend ein Lo- 
caliOptiou-Geset3. Denn dieses Alles 
beruht denn doch schließlich nur auf 
dem ökonomischen Grundprinzip: 
»Angebot und Nachfrage«. Eine 
Nachbarschaft, wo kein, entschiedenes 
Ver-sinnig nik ein-« »Jam- ises 
sieht, wird demselben wohl kaum ge- 
nügend Einkommen zur Entrichtung 
der Lizenskosten bringen, und der 

»Sa(oon« stirbt damit eine-J natür- 
lichen Todes 

Wir sind gegen Prohibition, nicht 
weil wir uns den Gebrauch spirituö- 
ser Getränke zur Leidenschaft haben 
werden lassen, denn das ist gewiß 
nicht der Fall, sondern aus Grund- 
prinzipien und persönlicher Freiheit 
wegen. Für diese stehen wir zum 
Kampfe bereit gegen die Scheint-eilig- 
leit. Es ist dies auch unsere Pflicht, 
beweisen doch die statistischen Auf- 
zeichnungen, daß pro rnta zweimal so 
viele Verhastungen wegen Trunken- 
heit in den sog. Prohibitionssstaaten 
vorgenommen werden mußten, als in 
den Staaten, die von Prohibition 
verschont sind. 

Wir vertreten Temperenz oder 

Mäszigieit, nicht totale «.)ldstinen,z, 
weil wir wissen, mag Deutschland zur 
Förderung wahrer Enthalisamieit 

»durch Erziehung erreicht hat. Wir 
müssen deshalb ebenfalls Alles aus- 
bteten in jener Arbeit der Erziehung 
und empfehlen daher die Einführung 
des systematischen Turnunterrichts in 
allen Schulen. 

Wer einmal gesund an Geist und 

Körper und demgemäß erzogen ist, 
wird sich von selbst schon gegen starkes 
Trinken toenoen und sich dagegen zu 
schützen wissen. Jn kurzen und blin: 
dige Worten: Licht, Lust, Wasser. 
viel Bewegung im Freien und Weit- 
spiele, Gemiithlichleit, Geselligkeit, gei- 
stige und körperliche Arbeit sind die 
besten Waffen gegen llnsittlichieit und 
Trunkenheit und deren fürchterliche 
Folgen. 

Wir fordern hiermit alle unsere 
delitschiamerilanischen Mitdiirger in 
den Prohibitionsstaaten aus, von den 
Flüsterlneipen und anderen solchen 
Zpelunlen sich sern zu halten. Freie 
Männer eitles freien Landes sollten 
ihr Glas Wein oder Bier nicht hinter 
verschlossenen Thüren trinken, sondern 
sollten ihre Stimmen zur Mahlzeit 
dazu benutzen, ihre Rechte sich zurück- 
zuerohem 

Wir empfehlen daher: 
l. Die ftmme Darchfithnna des 

Landesgkfruris betreffs-s VI«IfI«ilfI1IIIIIa 
von anIanIgonsitlclIL 

2. chterfdskidmcg zwischen ge- 
braunten und aeIIolItencII Getränken 
zu Gunsten der Letztcten iII Meist-, 
Lizenöy nnd sonstigen fiekqlifcheu 
Geschen, sodaß sie durch ihre Billig· 
seit Volksgettiinke werden und 
mehr nnd mehr den Branntwein 
verdrängen. 

Z. Bemüan IIIId ums-volle Ne- 
snlitn des Handels III einer Weise, 
welche ie fszinle Bedeutung der 
Umhschtsteu nnd die qefellige Wir- 
IIIIIII dkk leichter-II Getränke wär-ji« 

nnd die Ansichten der verschiedenen 
Lolcstlieile in gleicher Weise achtet. 

Strenge nnd nunbändeeliche 
Durchführung ioletiee Regulitnng. 
DIÆO die einstimmige Meinung 
sIet Tekicuigen ist, die gemäß ihrer 
Nishi-nagen fähig sind, ein Urtheil 
IbKiiebem daß die Abiniafinng dee 
Lateine die Sache dei- Miißiqkeit 
sieht allein nicht für-denn sondern 
ist Gegentheil dahin reinltiete, daß- 
Dicziylin nnter den Manniaiaften 
stoß- Uinbniie erlitt, dass Teieetiren 
sich mehrte, iumie ein nnmiiikigeees 
Trinken ais vorher eiiiriß, io be- 
schließt hiermit dir Convention, ilire 
Verwaltung-stimmten dahin zn be- 
auftragten, mit allen möglichen zu 
Gebote itelienden Mitteln auf die 
Wiedereitieiaitnnq der Kantine hin- 
zuwiesen-« 

Propaganda fin die Sache des Ratt-i 
entbindet 

Der folgende Bericht des Ausschusses 
fiir Propaganda vom Vorsißer Richter 
Jodn Schwaab vorgetragen, wurde 
nach Vornahme einiger Aenderungen 
note folgt angenommen: 

1. Der National Executive wird 
empfohlen darauf hinzuneheiten, daß 
in allen Städten und Counties des 
Landes nur einmal im Jahre eine 
Deutsche Tags-Feier verdnitaltet wird 
und zwar, wenn irgend möglich, an ein 
und demselben Tage. 

2. Um das jüngere-deutsch amerika- 
nische Element mehr heranzuziehen, in 
den einzelnen Stadtverbiinden des Oef- 
teren literarifcbe Abende zu veranstal 
ten, an welchen deutsche und englische 
Redner ganz besonders dem jungen 
Volke den Antheih welchen seine Vor-· 
fahre- an der Kulturentwicklung dieses 
Laut-IS genommen haben, eingehend 
und kmponirend schildern. 

Z. Die Ausietzung einer gewissen 
äu efüx,·,gkppagandazwecke unter denPOsienoeremen des Landes. 

4. Den Bett-ändern besonders in 
den kleineren Städten, zu empfehlen« 
für die Aufnahme ron Einzelmitgliesi 
dern mehr Propaganda zu machen. 

5 Ferner empfehlen wir, daß alle 
Literatur und Schriftitiicfe« die aufl 
unser Wirken Bezug laben, an solche 
Vereine geschickt werden, die sich bis 
jetzt noch keinem Städte-, Staats-« oder 
dem Nationnlbunde angeschlossen has 
den, damit sie dadurch aufgeklärt und 
sum Neitriki Demnaan werden 

l 

VII jetzt hat lich noch fein Mensch 
gemeldet, der als Koniul der Vor-ci- 
nigteu Staaten nach dem Nordpol 
geht-n möchte. Denn eine Grenze hat 
—- die Aemterjagd· 

Dei- Koch m PMsteQ 
Stesano Jnchiosvro, d. h. Stepshan 

Tinte, war 27 Jahre lang Koch im 
Saminasrio Patriarcale zin Venedig 
gewesen unsd dann naas Este überge- 
siedelt Am 22. Juni 1903 aber er- 

hielt er ein-en Brief, der ihn dringen-d 
Macht-a nach Venedig zu kommen- 
da Papst Pius X» der als Kardinal 
der Lagunsenstaldt ihn kennen gelernt 
hatte-, seine Kochkunst im Vatikan zu 
verwerthen wünschte-. Stesana nah-m 
die ehrenvolle Stellung an. Er fuhr 
nach Ram, stellt-e sich den Schwestern 
des Papste-Z vor nnd setzte sich dann 
in einen naiilanischen Kiitfchnvagen, 
der ihn zu seinem neuen Herrn brach- 
te. Der KardinalStasatBsetretär Mer- 
ry del Vasl empfing ihn freundlich 
unsd empfahl ihm, seinem neuencyerrn 
stets nur gute Speisen vorwiegen- 
ans daß er lange usnio gesund leben 
könne. Als er dann dein Papste selbst 
gegenüberstand war er so aufgeregt- 
dktß er kein Wort sprech-en konnt-e. 
Als der Papst ihn aioer im venszias 
nisclien Dialett anredete-, nun-di- er 

zutranlicher. Jnichiostro erzählt das 
alles jetzt im «Veneto« und fiigt hin- 
zu: »Der Papst nimmt, bald nach- 
dem er die heilige Messe zelelbrirt ·l)-crt, 
eine kleine Tasse Basses-, die iilnn aus 
der geheimen Kredenz geliefert wird. 
Er speist regelmäßig Schlag 12 Uhr 
und mit ilnn sinen bei Tisch Man-fig- 
nvr Brsessan nnd Monsignor Pescini; 
die Bedienung liagt in den Hand-en 
ein-es einzigen Kainmsardienerå Viele 
glauben daß die Mahlzeiten des 
Papste-S sehr üppig sind; das ist nicht 
richtig, denn sie sind nicht mir beschei- 
den, san-dem geradezu frugal: ein 
bißchen Sappe, ein Saückchen Rind- 
ckleiisch und selben einmal nur ein 
wenig Braten Punkt 9 Uln nimmt 
der Papst wieder in Geiellschast der 
erwähnten Herren die Miendniachlzeit 
ein. Sie ist nach einsccher als das 
Mittagessen: ein wenig Gamiisse und 
ein Stückchen Jl«·ijcl), nichts weiten 
Jm Willst-er ißt d.·r Papst gern Eup- 
pen vomssiilsensriirlrtisn; ist« verjannäslit 
auch niclst die Polxniina Hin-.- Mai-Zi- 
suppe), die ich in Fiilsereim wie er sie 
in Venedig zu isssxn pflegte. Zur Po- 
lenta ist dei· Papst Fische die ihm 
ausks Ciuivalusdxsia nnd asnch ans Be- 
nedig geschickt nnmden.« 

Im Motorvsot von Wien nach Odesss. 
Jin Monat Juni dieses Jahres 

lichtete in Wien, wie damals berichtet 
wurde, ein schlanke-L schmuckeö Fahr- 
zeug sein-i- Anker nnd lief aus dem 
Wiiiterhasen am Brutmin donati- 
cvbwiirts ang. Dem technischen Typ 
nach ein Msatorboot im MetienL 

sue-in eyer einer kleinen Iaebt Fix- 
nemo, yatde es eine vornehme Gesell- 
schaft an Bord. Diese bestand zunächst 
aus dem Plagnastenhausmitgliede 
und Kammer-er Grafen Anton Ka- 
rolyi, der als Besiyer des Bootes die 
Gräfin urnsd dciuGraifen Willi sollt-w- 
rat, ferner den Sinnenrsittmeisstc 
August Schütz als Gäste an Bord 
hatte-. Der «Pelikan« — dies der Na- 
me des Bootes — traf nsach einer von 
keinerlei Mißseschick getrübten Do- 
nau-fahrt Anfang Juli in Kosnltmya 
und nach einer weiteren, von « .·-«li- 
chem Wetter begünstigten Seei.:.::-t 
am 9. Juli in Konstantinovel cis-. 
Am 23. Juli verließ der »Polika::" 
den Hafen von Therapia und ist, nach 
einer Meldung des Neuen Wiener 
Tagsblattes am 25. Juli bereits in 
Odefsa eingetroffen Von da an geht 

dic- Reise dwiepausioärts bis nach 
Kiciv, dann durch die rujsifchtsn Ka- 
niile iu dic- «Qst:see. Nach einem Ausf- 
enthalt in Danzig wird dann die 
Fahrt durch die Nord-see bis Hamburg 
fordgeieyt Durch die deutschen Flüsse 
und Kanöle — Elbe, Rhein, Main, 
Donau — geht es nachher heimwärts 
Die Ankunft in Wien ist für Oktober 
geplant. » 

Der Mnemqtograph im Dienste der 
Polizei. 

Anläßlsich des schtveditschen Gene- 
ralstreiks empfiehlt ein-e Stockholsmee 
Zeitung ein ebensso neues wie eigen- 
arti-ges Mittel mn die Feststellung 
des That-liessmndes bei Zusammen- 
stößen zwischen Polizei und Streit-en- 
den zu erleichtern Es ist nicht sel- 
ten vorgekommen- daß bei Konflikten 
dinser Jlrt vdie Lösung der Schuld-fra- 
ge dadurch außerordentlich erschwert 
wunde, daß es an objektiven ZU- 
schanern nnd Beuktheilern fehlte, da 
die Axt-Zinnen der bei dem Zusamt- 
mentstoß Betheiligten meist einanldee 
schroff widersprochen Die Folge war, 
dosz die Parteien entweder zu streng 
oder zn inilsde lieuttheilt wurden. 
Dazu kommt, daß die wirklich Schul- 
digen nicht selten im gegebenen Au- 
gen-blies sich vom Schauplatz drücken 
unid llnschnldige sijr die Frevelthaten 
anderer büßen müssen Das Stockhol- 
mer&#39;Blatt schläng jetzt vor, in solchen 
Fällen den Kisnematogmph zu ver- 
wenden, nm einen gerechten Beurtheis 
ler der Situation zu gewinnen Der 
Mangel an Kaltblütigteit auf Sei- 
ten der Polizei, dsie Provokastion der 
Streiten-den vor allem dise Schulldis 
gen, das alle-s kann der Film tm Bil- 
de festhalten Die Vorttheile liegen 
ausf »der Hand Die Belhörtde könnte 
sich einen kleinen Nseidetwendienst ver- 
schaffen, indem ssie den Filin weiter 
vermietbet 

AUTOR-deutliche Äüslåhe von Pelzen 
in Wolbach’s Laden 

Extra seine Pelze, schön nnd von echter Qualität. Die 

beste Auswahl die niir je zeigten, und so zuverlässig wie sie 
schön sind. 

Sie sind niodelliert nach den Muster-n die 

die neueste Mode vorschreibt, und die Anferti- 
gung ist die denkbar beste. Jeder dieser Pelze 
wurde erst sorgfältig untersucht ehe er in das 

Lager ansgenonunen wurde: dies verhindert 
die Aufnahme aller anderen als die besten. 

Die Führer sind Mini, Luchs, Moschus- 
ratte, Fuchs, Jsabella, und Zobel-Oppossum. 
Wir zeigen diese und andere Pelzarten, sämmt- 
lich wohlgewählte Felle, aufs Kunstfertigste 
zusammengepaßt. Wir waren beim Einkau- 

feu sehr vorsichtig, um extra feine Werthe of- 
feriren zu können. 

Die Preisabstufung ist erstaunlich Mögen wir das 

Vergnügen haben, Euch das glänzende Lager zu zeigen? 

WILL-HEFT 


